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EINLEITUNG 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Patientinnen und Patienten, 

 

das Krankenhaus Saarlouis vom DRK ist ein Krankenhaus der Grund- und Regel-

versorgung in freigemeinnütziger Trägerschaft mit 213 Planbetten in den Hauptfach-

abteilungen Innere Medizin, Chirurgie, Gynäkologie und Geburtshilfe, Anästhesie- 

und Intensivmedizin sowie den Belegabteilungen Gynäkologie und Geburtshilfe, 

Urologie und Neurochirurgie. 

 

Mit dem vorliegenden Bericht möchten wir allen Lesern einen Überblick über die 

Leistungen unseres Krankenhauses sowie über unser Qualitätsmanagement geben. 

Wir erfüllen damit die Forderung des Gesetzgebers, alle zwei Jahre einen struktu-

rierten Qualitätsbericht gemäß § 137 SGB V zu veröffentlichen. Inhalt und Umfang 

des Berichtes orientieren sich an den Vorgaben des Gemeinsamen Bundesaus-

schusses. Danach besteht der Qualitätsbericht aus vier Teilen (Struktur- und Leis-

tungsdaten des Krankenhauses sowie der Fachabteilungen, Stand und Maßnahmen 

der Qualitätssicherung sowie des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements). 

 

Seit 12 Jahren ist Qualitätsmanagement ein wichtiger Bestandteil unseres Bestre-

bens, Patienten optimal zu versorgen. Als erstes Krankenhaus im Saarland erfolgte 

bereits 1999 eine Zertifizierung nach DIN ISO. 2004 ist das Krankenhaus Saarlouis 

vom DRK als eines der ersten Krankenhäuser im Saarland nach KTQ erfolgreich 

zertifiziert worden. Die Rezertifizierung folgte Ende 2007. 

 

Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Bericht ist die Krankenhaus-

leitung, vertreten durch den Kaufmännischen Direktor, verantwortlich. 

 

Ausführliche Informationen über unser Krankenhaus erhalten Sie auch auf unserer 

Webseite unter www.drk-kliniken-saar.de. 

 

 

Saarlouis, im August 2009 

 

 

gez. Wolfgang Michels, Kaufmännischer Direktor 

gez. Dr. med. Matthias Klein, Ärztlicher Direktor 

gez. Anne Ganster, Pflegedirektion 
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A STRUKTUR UND LEISTUNGSDATEN DES KRANKENHAUSES 

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 

Krankenhausname: Krankenhaus Saarlouis vom DRK 

 

Hausanschrift: Vaubanstrasse 25 

 66740 Saarlouis 

 

Telefon: 06831 171-0 

Fax: 06831 171-380 

 

URL: www.drk-kliniken-saar.de 

EMail: info@drk-kliniken-saar.de 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 

Institutionskennzeichen: 261000320 

A-3 Standort(nummer) 

Standort: 00 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 

Name: DRK gemeinnützige Krankenhaus GmbH Saarland, 

Saarlouis 

Art: freigemeinnützig 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 

Lehrkrankenhaus: Nein 

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 

Das Krankenhaus Saarlouis vom DRK besitzt Hauptfachabteilungen für Innere 

Medizin, Chirurgie, Gynäkologie und Geburtshilfe, Anästhesie und Intensivmedizin 

sowie Belegabteilungen für Gynäkologie und Geburtshilfe, Urologie und Neuro-

chirurgie. 

 

In der Hauptfachabteilung Innere Medizin werden Patienten mit Erkrankungen der 

inneren Organe, des Gefäßsystems sowie den angrenzenden Bereichen der 

Neurologie diagnostiziert und behandelt. Die Abteilung wird von zwei Chefärzten mit 

breiter internistischer Erfahrung geleitet. Sie verfügt über zwei Schwerpunkte: Gastro-

enterologie, Proktologie, Hepatologie, Infektions- und Stoffwechselerkrankungen 

einerseits sowie Angiologie (Gefäßerkrankungen), Schlaganfall-Zentrum Saarlouis 

mit interdisziplinärer Stroke Unit und Bereich Neurologie andererseits. 

 

Die Fachdisziplinen Angiologie und Neurologie bilden zusammen mit der gefäßchirur-

gischen Fachabteilung und der am Krankenhaus etablierten Gemeinschaftspraxis für 

Radiologie und Nuklearmedizin (RNS) das interdisziplinäre Gefäßzentrum Saarlouis. 

 

http://www.drk-kliniken-saar.de/
mailto:info@drk-kliniken-saar.de
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Die Hauptfachabteilung Chirurgie umfasst die Allgemein-, Viszeral- und Unfall-

chirurgie sowie die Gefäßchirurgie. In der Viszeral- und der Unfallchirurgie werden die 

aktuell gebräuchlichen Therapieverfahren inklusive minimalinvasiver Verfahren einge-

setzt. Der gefäßchirurgische Bereich ist Bestandteil des Interdisziplinären Gefäß-

zentrums. Hier werden Erkrankungen der Blutgefäße diagnostiziert und operativ 

behandelt. 

 

Die Schwerpunkte der Hauptfachabteilung Gynäkologie und Geburtshilfe liegen im 

Bereich der minimalinvasiven Operationsverfahren, der Onkologie, speziell des Brust-

krebses, und der Urogynäkologie. Die Abteilung ist Bestandteil des kooperativen 

Brustzentrums Saarlouis. In der Geburtshilfe erblicken jährlich rd. 650 Neugeborene 

das Licht der Welt. 

 

Die Hauptfachabteilung für Anästhesie und Intensivmedizin, Schmerztherapie und 

Transfusionsmedizin, führt jährlich ca. 5.000 Anästhesien in allen gängigen Verfahren 

durch. Auf der Intensivstation werden Patienten behandelt, deren Vitalfunktionen 

vorübergehend lebensbedrohlich gestört sind und apparativ aufrecht erhalten werden 

müssen. 

 

Am Krankenhaus sind Belegabteilungen für die Fächer Gynäkologie und Geburtshilfe, 

Urologie sowie Neurochirurgie erfolgreich etabliert.  

 

Ambulante Operationen werden in einem dafür eigens geschaffenen ambulanten 

Operationszentrum durchgeführt. Sowohl die am Hause operativ tätigen Ärzte der 

Hauptfach- und Belegabteilungen als auch niedergelassene Fachärzte bedienen sich 

des modern ausgestatteten Zentrums.  

 

Dem Krankenhaus angeschlossen ist eine Krankenpflegeschule mit 75 Ausbildungs-

plätzen. 

In unserem Krankenhaus finden Sie folgende medizinischen Bereiche: 

 

Kapitel 
Abteilung/ 
Organisationseinheit 

Art der 
Abteilung 

Bettenzahl Fallzahl 

B-1 Chirurgie HA 60 1.806 

B-2 Gynäkologie HA/BA 28 2.917 

B-3 Innere Medizin HA 98 4.011 

B-4 Intensiv/Anästhesie HA 12 1.111* 

B-5 Neurochirurgie BA 5 120 

B-6 Urologie BA 7 510 

HA: Hauptabteilung; BA: Belegabteilung  

 * Als Abteilungsfallzahl ist im Qualitätsbericht grundsätzlich die Anzahl der Patienten anzu-

geben, die von dieser Abteilung aus dem Krankenhaus entlassen wurde. Nach Abschluss der 

Behandlung auf der Intensivstation werden die Patienten jedoch meistens zunächst in eine 

weiterbehandelnde Fachabteilung verlegt. Damit wäre nur eine sehr geringe Fallzahl für die 

Intensivmedizin anzugeben, was die Leistung der Abteilung missverständlich darstellt. Daher 

haben wir hier zur Information die Anzahl der insgesamt behandelten Patienten, unabhängig 

von der Entlassungsart, angegeben.  
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Um die Wettbewerbsfähigkeit des Krankenhauses weiter auszubauen, setzt der 

Träger auf die Nutzung von Synergieeffekten. Unmittelbar am Krankenhaus wurde 

durch einen Investor ein Ärztehaus in Betrieb genommen. Im Ärztehaus sind u. a. 

untergebracht: Ein Dialysezentrum mit 35 Dialyseplätzen sowie internistischer, diabe-

tologischer und onkologischer Schwerpunktpraxis, weitere Arztpraxen, therapeutische 

Praxen und Institute sowie eine Apotheke. 

 

Weitere und kooperierende Einrichtungen der DRK Krankenhaus GmbH im Saarland 

sind die DRK Klinik Mettlach für Geriatrie und Rehabilitation, das Seniorenzentrum 

Haus Wildrose in Mettlach sowie die DRK Gästehäuser in Dillingen, Hülzweiler, 

Lebach und Wadgassen 

 

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 

Es handelt sich nicht um ein psychiatrisches Krankenhaus. 

 

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des 
Krankenhauses 

Im Krankenhaus Saarlouis vom DRK wurden vier Versorgungsschwerpunkte 

geschaffen: das zertifizierte Brustzentrum Saarlouis, das Schlaganfall-Zentrum 

Saarlouis, das interdisziplinäre Gefäßzentrum sowie die Gemeinschaftspraxis für 

Radiologie und Nuklearmedizin. 

Brustzentrum (VS01) 

Fachabteilungen, die an dem 
Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind 

Gynäkologie; 

Interventionelle Radiologie (Praxis RNS) 

Kommentar / Erläuterung 

Das kooperative Brustzentrum wird 
gemeinsam mit der St. Elisabeth-Klinik 
Saarlouis betrieben. Das Brustzentrum 
ist zertifiziert durch die Deutsche 
Krebsgesellschaft und erfüllt somit alle 
Qualitätsstandards auf höchstem Niveau 

 

Schlaganfall-Zentrum (VS03) 

Fachabteilungen, die an dem 
Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind 

Innere Medizin/Angiologie; Stroke Unit; 
Neurologie; Gefäßchirurgie; 

Interventionelle Radiologie (Praxis RNS) 

Kommentar / Erläuterung 

Die interdisziplinäre Stroke Unit (Schlag-
anfallintensiveinheit) wird ärztlich von 
internistisch-angiologischer und neuro-
logischer Seite betreut. Dem Schlaganfall 
können ganz unterschiedliche Ursachen 
zugrunde liegen, die auch einer spezifi-
schen Behandlung bedürfen. Die Abklä-
rung erfolgt durch umfassende, nicht 
belastende Diagnostik. 
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Die Behandlungsergebnisse werden 
verbessert durch die sofortige Therapie 
sowie ärztliche und pflegerische Team-
Betreuung. Spezialisierte Krankengym-
nasten, Ergotherapeuten und Sprach-
therapeuten unterstützen die Schlagan-
fallbehandlung. 

 

Zentrum für Gefäßmedizin (VS08) 

Fachabteilungen, die an dem 
Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind 

Innere Medizin/Angiologie; 
Gefäßchirurgie; 

Interventionelle Radiologie (Praxis RNS) 

Kommentar / Erläuterung 

Ziel des interdisziplinären Gefäß-
zentrums ist es, das medizinische 
Wissen verschiedener Fachrichtungen 
zum Wohle der betroffenen Patienten 
einzusetzen. 

Durch die beteiligten Spezialisten wird in 
jedem Einzelfall nach der umfassende 
Diagnostik die optimale und schonendste 
Behandlungsmöglichkeit ausgewählt: 
konservativ, medikamentös, durch 
Katheter ( Ballondehnungen, Stents, 
Gerinnselauflösungen) oder Operation. 
Auch Kombinationen der Verfahren sind 
häufig sinnvoll. 

Die enge Verbindung aller vier entschei-
denden Disziplinen für die Behandlung 
von Gefäßerkrankungen ist einmalig im 
Saarland. 

 

Gemeinschaftspraxis für Radiologie 
(VS00) 

Fachabteilungen, die an dem 
Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind 

Interventionelle sowie diagnostische 
Radiologie (Praxis RNS) 

Kommentar / Erläuterung 

Durch langjährige Kooperation mit der 
Gemeinschaftspraxis für Radiologie 
(RNS), steht zur Diagnostik und Therapie  
unserer Patienten ein umfassendes 
Angebot an radiologischen und 
nuklearmedizinischen Verfahren zur 
Verfügung: 

u. a. 64-Zeiler CT 

Mammographie, 

Kernspintomographie, 

Digitale Subtraktionsangiographie  
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische 
Leistungsangebote des Krankenhauses 

Á Zentrale Krankenaufnahme (MP00) 

Um unseren Patienten den stationären Aufnahmeprozesses zu erleichtern, wurde 

eine Zentrale Krankenaufnahme (ZKA) an unserem Hause eingerichtet. Sie dient 

als erste Anlaufstelle für neue Patienten mit dem Effekt, dass diese nach Eintritt 

ins Krankenhaus sofort ärztlich/pflegerisch in Empfang genommen, untersucht und 

primär versorgt werden. 

Durch die Art und Weise der fachlichen und menschlichen Zuwendung des Teams 

der ZKA, wird die angstbesetzte Phase bei Eintritt ins Krankenhaus für den 

Patienten erleichtert. Die Wartezeit bis zum Erstkontakt zu einem Arzt bzw. einer 

Pflegekraft wird abgekürzt. Die günstige zentrale Lage der ZKA mit kurzen Wegen 

zu den diagnostischen und therapeutischen Einrichtungen des Hauses trägt zu 

einer reibungslosen und patientenorientierten Abwicklung des Aufnahmeprozesses 

bei. 

Á Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/oder Gruppentherapie (MP32) 

Vor jedem Therapiebeginn steht eine individuelle sorgfältige Befundaufnahme 

(Assessment). Angeboten werden u. a. folgende Therapien: 

- FOTT Facioorale Trakt Therapie 

  (Therapie im Gesichtsbereich und bei Schluckstörungen) 

- Selbsthilfetraining (An- und Ausziehtraining) 

- Behandlung nach Affolter/ Psychomotorik 

- Behandlung nach Bobath 

- Gleichgewichtsschulung 

- Schwindeltraining 

- Hirnleistungstraining 

- Manuelle Therapie 

- Parkinson-Therapieprogramm 

- Funktionelle Schmerztherapie 

- Atemtherapie 

- Rücken- und Gangschule 

Á Physikalische Therapie/Bädertherapie (MP31) 

Die für alle Fachabteilungen tätige Physiotherapie wird ergänzt durch physika-

lische Anwendungen wie: 

- physikalische Schmerztherapie 

- Massagen (u. a. manipulative Massage nach Terrier, Fußreflexzonenmassage) 

- spezielle Therapieformen (u. a. Mc. Kency, Maitland, PNF, Brunkow) 

- warme Wickel, Fango, Eis 

- Rotlicht 

- Lymphdrainage 

- Elektrotherapie 

- Schlingentisch 

- Laufbandergometrie 

- Hydrotherapie 

- Bewegungsbad 

Á Patientenorientierte Pflege (MP00) 

Auf unseren 7 Pflegestationen, der Intensivstation, im Bereich der integrierten 

Wochenpflege sowie in den Funktionsabteilungen sind unsere qualifizierten 

Gesundheits- und Krankenpfleger bzw -innen, Krankenpflegehelferinnen und -
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helfer, Arzthelferinnen, Stationsassistentinnen und Hebammen für das Wohl 

unserer Patienten da.  

Zur Umsetzung neuer Erkenntnisse aus Medizin und Pflege ist uns die interne und 

externe Fort- und Weiterbildung des Personals sehr wichtig. Die Arbeit mit 

moderner Medizintechnik ist für uns ebenso selbstverständlich wie die individuelle 

und patientenorientierte Pflege und Betreuung. 

Im Rahmen des Qualitätsmanagements erstellen und überarbeiten wir Standards 

zur kontinuierlichen Verbesserung der Abläufe rund um die Pflege unserer 

Patienten. 

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 

Á Cafeteria (SA23) 

Café Vital 

Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 7:30 Uhr - 18:00 Uhr 

Samstag und Sonntag 14:00 Uhr - 18:00 Uhr 

 

Die Cafeteria befindet sich im Erdgeschoss. Unsere Mitarbeiterinnen halten eine 

große Auswahl an Backwaren, Getränken und sonstigen Artikeln für Sie bereit. 

Á Bibliothek (SA22) 

Im 3. Obergeschoss befindet sich die Bibliothek, die von den "Grünen Damen und 

Herren" geführt wird. Mehr als 3.000 Bücher stehen Ihnen zur Auswahl, mehrmals 

wöchentlich kommt der Bücherwagen auch auf die Station. So können sie bequem 

vom Krankenbett aus Bücher ausleihen. Die Ausleihe ist kostenlos. 

Á Kirchlich-religiöse Einrichtungen (SA29) 

Die Kapelle im 1. Stock steht Ihnen immer zu Stille und Gebet offen. Dort liegt 

auch ein Fürbittbuch aus. Die hl. Messe wird an Sonn- und Feiertagen um 8:45 

Uhr gefeiert und auch in die Krankenzimmer übertragen. 

Á Patientenfürsprecherin (SA00) 

Die unabhängige Patientenfürsprecherin hat die Aufgabe, Anregungen, Bitten oder 

Beschwerden von Patienten und deren Angehörigen sorgfältig zu prüfen und an 

das Beschwerdemanagement weiterzuleiten. Sie bewahrt Stillschweigen über alle 

Angelegenheiten, die ihr bekannt werden. Anliegen können entweder schriftlich 

formuliert und in den Briefkasten im Eingangsbereich eingeworfen oder auch zu 

den Sprechzeiten mündlich vorgetragen werden. 

Á Pflegeüberleitung (SA00) 

Die Pflegeüberleitung steht allen pflege- und hilfsbedürftigen Patienten, die nach 

dem Krankenhausaufenthalt weiterversorgt werden müssen, mit verschiedenen 

Hilfsangeboten zur Seite: 

- Informations- und Beratungsgespräche für Patienten und Angehörige über 

Versorgungsmöglichkeiten 

- Beratung und Kontaktaufnahme mit Sozialstationen und Pflegediensten für die 

häusliche Versorgung 

- Anleitung pflegender Angehöriger in Techniken der häuslichen Pflege 

- Organisation der Versorgung Pflege- und Hilfebedürftiger in teilstationären und 

stationären Einrichtungen 

- Beschaffung von notwendigen Hilfsmitteln 

- Vermittlung von Therapeuten 

- Beratung über weitere Hilfen, wie z.B. Notruf, fahrbarer Mittagstisch, 

Selbsthilfegruppen, Hilfen im hauswirtschaftlichen Bereich, Wohnraumanpassung 
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- Beratung zum Pflegeversicherungsgesetz und Hilfe bei der Antragstellung bzgl. 

Leistungen der Pflegeversicherung 

Á Sozialdienst (SA00) 

Der Sozialdienst bietet Patienten und Angehörigen eine Vielzahl von 

Hilfestellungen und Dienstleistungen an: 

- Beratung bei persönlichen und sozialen Problemen  

- psychosoziale Beratung und Sicherung der Nachsorge von Krebspatienten  

- Beratung und Weitervermittlung in der Suchtkrankenhilfe 

- Zusammenarbeit mit einem multidisziplinären Team für die Nachsorge und 

Rehabilitation von Schlaganfallpatienten 

- Vermittlung und Einleitung von Rehabilitationsmaßnahmen 

- Hilfestellung bei der Beantragung des Schwerbehindertenausweises und bei 

Leistungen im Bereich der Sozialgesetzgebung 

- Einleitung von rechtlichen Betreuungen 

- Beratung und Weitervermittlung bei psychosozialer Problematik in spezielle 

Facheinrichtungen 

- Sicherung der Nachsorge z.B. häusliche Versorgung, Vermittlung in 

Kurzzeitpflege, vollstationäre Pflege- und Hospizeinrichtungen 

- Beratung und Vermittlung ambulanter Hospizversorgung 

Á Besuchsdienst/ĂGr¿ne Damenñ (SA39) 

Der ÖKH Saarlouis ist ein Kreis von freiwilligen Helfern, die ehrenamtlich Dienste 

verrichten, für die im bisweilen hektischen Betrieb des Krankenhauses wenig Zeit 

bleibt. Die katholischen und evangelischen Kirchengemeinden haben den ÖKH 

gemeinsam gegründet und unterstützen ihn. Die "Grünen Damen und Herren" 

nehmen sich die Zeit, um mit Ihnen zu sprechen, Ihnen zuzuhören, kleinere 

Besorgungen für Sie zu erledigen oder Sie bei einem Gang durch das 

Krankenhaus oder den Garten zu begleiten. 

Á Seelsorge (SA42) 

Erkrankungen betreffen den ganzen Menschen und sind nicht nur auf körperliche 

Beschwerden begrenzt. Im Krankenhaus erfahren Menschen häufig zum ersten 

Mal Begrenzungen und Gefährdungen Ihres Lebens, an die sie bisher nicht 

gedacht haben. Fragen, Ängste und Hoffnungen berühren die Seele und drängen 

auf Aussprache. Um Ihnen dabei zu helfen, kommen die Krankenhausseelsorger 

gerne zum Zuhören und zum Gespräch zu Ihnen. Sie können gerne jederzeit 

einen Besuch über das Pflegepersonal oder selbst über das Haustelefon 

vereinbaren. 

Á Maniküre/Pediküre (SA32) 

Anmeldungen für die Fußpflege nimmt das Pflegepersonal entgegen. Die 

Fußpflegerin kommt zu Ihnen. 

Á Telefon (SA18) 

Öffentliche Fernsprecher: 

Ein Münzfernsprecher befindet sich im 1. Stock (Richtung Kapelle). 

Ein Münz-/Kartentelefon befindet sich im Erdgeschoss (Treppenhaus 

Eingangsbereich). Telefonkarten erhalten Sie am Empfang. 

Á Elektrisch verstellbare Betten (SA13) 

Alle Patientenzimmer sind mit modernen, elektronisch verstellbaren 

Patientenbetten ausgestattet. 

Á Fernsehgerät am Bett/im Zimmer (SA14) 

Alle Patientenzimmer sind mit einem Farbfernsehgerät ausgestattet. 

Die Nutzung ist für Patienten mit Zimmerwahl im Zimmerpreis enthalten. 
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Á Internetzugang (SA27) 

Im Haupteingangsbereich des Krankenhauses steht Ihnen ein PC zur kostenlosen 

Nutzung des Internets zur Verfügung. 

Auf Wunsch stellen wir Ihnen auch in ihrem Patientenzimmer einen Internetzugang 

zur Verfügung. 

Á Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl) (SA20) 

Á Unterbringung Begleitperson (SA09) 

Auf Wunsch des Patienten oder auf Anordnung des einweisenden Arztes kann 

eine Begleitperson gemeinsam mit dem Patienten aufgenommen werden, um ihm 

während der stationären Behandlung zur Seite zu stehen. Bei medizinischer 

Verordnung werden die Kosten durch die zuständige Krankenkasse übernommen. 

 

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 

A-11.1 Forschungsschwerpunkte 

nicht zutreffend  

 

A-11.2 Akademische Lehre 

Die ärztlichen Weiterbildungsberechtigungen sind in den jeweiligen Fachabteilungen 

unter Punkt B-[x]12. dargestellt. 

 

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen 

Dem Krankenhaus angeschlossen ist eine Krankenpflegeschule mit 75 Ausbil-

dungsplätzen. Hier sorgen hauptamtliche Lehrerinnen/Lehrer für Pflegeberufe und 

Praxisanleiter für eine effiziente und qualitativ hochwertige Krankenpflegeausbildung. 

nicht zutreffend 

In den Bereichen Physiotherapie, Qualitätsmanagement und Verwaltung stellen wir 

Ausbildungsplätze zur Verfügung.  

 

A-12 Anzahl der Betten im Krankenhaus nach §108/109 SGB V 

Betten: 210 

 

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses 

Vollstationäre Fallzahl: 9.364 

Ambulante Fallzahl: 

- Fallzählweise: 8.615 
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A-14 Personal des Krankenhauses 

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen 

 Anzahl Kommentar 

Ärzte und Ärztinnen 
insgesamt (außer 
Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

49,0  

- davon Fachärzte und 
Fachärztinnen 

26,0  

Belegärzte und Beleg-
ärztinnen (nach § 121 
SGB V) 

6,0 

Am Krankenhaus Saarlouis vom DRK werden 
drei Belegabteilungen in den Disziplinen 
Gynäkologie/Geburtshilfe, Neurochirurgie und 
Urologie vorgehalten. 

A-14.2 Pflegepersonal 

 Anzahl 
Ausbil-
dungs-
dauer 

Kommentar 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

126,1 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
und Gesundheits- 
und Kinderpflege-
helferinnen 

6,5 3 Jahre  

Krankenpflegehelfer 
und 
Krankenpflegehelfer-
innen 

1,0 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

1,5 
Ab 200 
Stunden 

Basis 
 

Entbindungspfleger 
und Hebammen 

0,2 3 Jahre 
Es erfolgt eine Zusammenarbeit mit 
verschiedenen niedergelassenen 
Hebammen und Entbindungspflegern 

Arzthelferinnen und 
Arzthelfer 

4,2 3 Jahre  
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B STRUKTUR- UND LEISTUNGSDATEN DER 

ORGANISATIONSEINHEITEN/FACHABTEILUNGEN 

B-1 Innere Medizin 

B-1.1 Allgemeine Angaben - Innere Medizin 

Die internistische Hauptfachabteilung wird von zwei Chefärzten mit breiter inter-

nistischer Erfahrung geleitet. Die Abteilung verfügt über zwei Schwerpunkte: Gastro-

enterologie, Proktologie, Hepatologie, Infektions- und Stoffwechselerkrankungen 

einerseits sowie Angiologie (Gefäßerkrankungen), Interdisziplinäre Stroke Unit und 

Bereich Neurologie andererseits. 

 

Gastroenterologie und Proktologie können auf das breite diagnostische und thera-

peutische Spektrum unserer bestens ausgerüsteten Endoskopie zurückgreifen.  

 

Die Leitung der Schlaganfall-Einheit (Stroke Unit) im Schlaganfall-Zentrum Saarlouis 

erfolgt gemeinsam von internistisch-angiologischer und neurologischer Seite. Die 

Stroke Unit wurde nach den strengen Kriterien der Gesellschaft für Neurologie und 

Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe zertifiziert. 

Dem Schwerpunkt Angiologie ist der neurologische Bereich angegliedert, der von 

einem Leitenden Arzt geführt wird. 

Die Fachdisziplinen Angiologie und Neurologie bilden zusammen mit der gefäß-

chirurgischen Abteilung und der am Krankenhaus etablierten Gemeinschaftspraxis für 

Radiologie und Nuklearmedizin (RNS) das interdisziplinäre Gefäßzentrum. Fach-

wissen aus verschiedenen Disziplinen sowie modernste Untersuchungsgeräte und 

Therapieverfahren erlauben so eine umfassende Diagnostik und Therapie von Gefäß-

erkrankungen. 

Fachabteilung: Innere Medizin 

Art: Hauptabteilung 

 

Chefärzte: Dr. Jürgen Lehmann / Dr. Peter Henkel 

 

Ansprechpartner: Dr. Lehmann: Sekretariat (063831) 171-251 

 Dr. Henkel: Sekretariat (06831) 171-412 

 

Hausanschrift: Vaubanstrasse 25 

 66740 Saarlouis 

 

Telefon: 06831 171-251 

Fax: 06831 171-167 

 

URL: www.drk-kliniken-saar.de 

EMail: juergen.lehmann@drk-kliniken-saar.de  
 

http://www.drk-kliniken-saar.de/
mailto:juergen.lehmann@drk-kliniken-saar.de
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B-1.2 Versorgungsschwerpunkte - Innere Medizin 

Á Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und 

Stoffwechselkrankheiten (VI10) 

Diagnostik und Therapie von Stoffwechselerkrankungen, insbesondere Diabetes 

mellitus 

Á Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge (VI15) 

Therapeutische und diagnostische Bronchoskopie mit flexiblem Bronchoskop, 

Ganzkörper-Plethysmographie, invasive und nicht-invasive Beatmungstherapie. 

Á Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des 

Pankreas (VI14) 

Einsatz moderner endoskopischer Therapiegeräte mit Zoomoptik, endoskopi-

schem Ultraschall (EUS), Einsetzen von selbstexpandierenden Metall-Stents in 

Speiseröhre, Darm und Gallenwege; Diagnostik und Therapie von Lebererkran-

kungen, einschließlich Lebertumoren und Darstellung der Gallenwege mittels 

ERCP. 

Á Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs (VI12) 

Proktologische Zusatzuntersuchungen mit starrer und flexibler Optik einschließlich 

Endosonographie zur Behandlung von Hämorrhoiden, Abszessen, Fisteln und 

Tumorerkrankungen. 

Á Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes (VI11) 

Diagnostische und therapeutische endoskopische Verfahren zur Behandlung von 

Magen-, Dünndarm- und Dickdarmerkrankungen, sowie von Erkrankungen der 

Gallenwege, Entfernung von gutartigen Polypen im Magen und im Dickdarm. 

Durchführen der endoskopischen Mukosektomie. Durchführung einer speziellen 

endoskopischen Dünndarmdiagnostik (Doppel-Ballon-Enteroskopie) mit der Mög-

lichkeit den gesamten Dünndarm endoskopisch zu spiegeln, einschließlich aller 

interventionellen endoskopischen Möglichkeiten. Einsatz der Argonplasma-

koagulation zur thermischen Behandlung von Tumoren und zur Blutstillung von 

kleinen  Blutungsquellen im gesamten Magen- Darm- Trakt. Einsatz vom endos-

kopischen Ultraschall (EUS). 

Á Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen (VI18) 

Diagnostik und Therapie von Karzinomen der Speiseröhre, Magen, Dickdarm und 

Dünndarm sowie Durchführung ambulanter und stationärer Chemotherapien bei 

malignen Erkrankungen aus dem Gastrointestinaltrakt 

Á Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der Herzkrankheit (VI03) 

Langzeit-EKG, 24- Stunden- Blutdruckmonitoring, Echokardiographie, transoeso-

phageale Echokardiographie, Schrittmacherimplantation, Schrittmacherkontrollen, 

Kardio- CT 

Á Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen und Folgeerkrankungen 

(VC19) 

Behandlung von Durchblutungsstörungen der Arme und Beine, des Kopfes mit den 

Folgen eines Schlaganfalles und der kleinsten Gefäße im Rahmen z. B. einer 

Zuckerkrankheit und Entzündungen (Vaskulitis) der Gefäße. Bei Venenleiden wie 

Krampfadern oder Thrombosen (Venenverschlüsse) mit der Gefahr einer 

Lungenembolie werden modernste Untersuchungstechniken und internistische 

Behandlungskonzepte eingesetzt. Intensiv untersucht und behandelt werden auch 

Patienten mit Lymphgefäßerkrankungen. 
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Á Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der 

Lymphknoten (VI05) 

Bei Venenleiden wie Krampfadern, oberflächlicher Venenentzündung oder Throm-

bose (Venenverschluß) und Lungenembolie als Folge, werden modernste Unter-

suchungstechniken und internistische Behandlungskonzepte eingesetzt. Bei 

Lymphgefäßerkrankungen wie Lymphödem oder Wundrose, erfolgt nach der 

Diagnostik eine intensive Behandlung. 

Á Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren 

(VI04) 

Untersuchung mit hochauflösendem Farbultraschall mit Dopplerverfahren an 

Arterien und Venen an Kopf, Armen, Brustbereich, Bauch und Beinen und bei 

Herzdurchblutungsstörungen. 

Fotodynamische Untersuchungen (LRR, VVP u. a.) und Oszillographien 

Behandlung von Durchblutungsstörungen und Folgen an Beinen und Armen und 

im Becken-Bauch-Bereich: Medikamentöse Auflösung von Gefäßverschlüssen, 

Dehnung von Gefäßverengungen (Ballonkatheter - PTA, Stent, Gefäßauffräsung 

u.a. 

Diagnostik und Therapie von Gehirndurchblutungsstörungen, eines Schlaganfalls 

und der kleinsten Gefäße im Rahmen z. B. einer Zuckerkrankheit und Entzündung 

(Vaskulitis) der Gefäße 

Behandlung chronischer Hautwunden und Entzündungen, diabetischer Fuß 

Á Neurologische Komplexbehandlung des akuten Schlaganfalls (VI00) 

Die Behandlung der Schlaganfallpatienten erfolgt im Schlaganfall-Zentrum Saar-

louis auf einer spezialisierten Einheit, der Stroke Unit, durch ein multidisziplinäres, 

auf Schlaganfallbehandlung spezialisiertes Team unter der fachlichen Behand-

lungsleitung eines Facharztes für Neurologie und Angiologie. 

 

B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote - Innere Medizin 

Das Krankenhaus Saarlouis vom DRK verfügt über ein breites Angebot an medizi-

nisch-pflegerischen Leistungen für alle unsere Patienten. Diese sind im vorliegenden 

Qualitätsbericht im Kapitel A- Struktur und Leistungsdaten ausführlich abgebildet. Die 

fachabteilungsspezifischen Angebote werden an dieser Stelle des Qualitätsberichts 

dargestellt. 

Á Neurologische Komplexbehandlung des akuten Schlaganfalls (MP00) 

Die Behandlung der Schlaganfallpatienten erfolgt im Schlaganfall-Zentrum Saar-

louis auf einer spezialisierten Einheit, der Stroke Unit, durch ein multidisziplinäres, 

auf Schlaganfallbehandlung spezialisiertes Team unter der fachlichen Behand-

lungsleitung eines Facharztes für Neurologie und Angiologie. 

Á Ergotherapie/Arbeitstherapie (MP16) 

Ergotherapie bedeutet, durch sinnvolle Tätigkeiten zu alten, verloren gegangenen 

Fähigkeiten zurück zu finden (einzeln und in der Gruppe). Hierzu gehören zum 

Beispiel: 

- motorisch-funktionelle Therapie: Förderung des praktischen Denkens und Han-

delns in Kombination mit einer Tätigkeit unter Kontrolle der Bewegungsabläufe 

(nach Bobath) 

- ADL-Training: Training von Handlungen wie Waschen, Anziehen, Essen zube-

reiten, Gartenarbeit etc. 



Krankenhaus Saarlouis vom DRK  Qualitätsbericht 2008 
 
 

 18 

- Psychosoziale Therapie: Unterstützende Gespräche in Konfliktsituationen, 

Tagesstrukturierung, Stärkung des Selbstvertrauens, Vermittlung von Erfolgs-

erlebnissen 

- Neuropsychologische Therapie: Verständlichmachen und Erlernen des Umgangs 

mit der Beeinträchtigung, Training der Sinneswahrnehmung und Wahrnehmungs-

verarbeitung, Training der Orientierung, der Handlungsplanung, der Aufmerk-

samkeit und Konzentration. 

 

Alle ergotherapeutischen Maßnahmen erfolgen in enger Zusammenarbeit mit den 

Angehörigen. 

Á Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie (MP44) 

Ein großer Teil der Schlaganfallpatienten leidet zusätzlich zu anderen Ausfällen an 

Sprach- und/oder Sprechstörungen. 

 

Aufgabe der sprachtherapeutischen Abteilung sind Diagnose und Therapie von: 

- Aphasien (Sprachstörungen) 

- Dysarthrien (Sprechstörungen) 

- Sprechapraxien 

 

Sehr häufig nach Schlaganfall auftretende Schluckstörungen und Gesichts-

lähmungen werden ebenfalls in der sprachtherapeutischen Abteilung behandelt 

(facioorale Therapie). Wesentliche Bestandteile der Arbeit sind Information und 

Beratung der Angehörigen über das jeweilige Störungsbild und den Umgang mit 

dem Patienten. 

Á Wundmanagement (MP51) 

Unter Wundmanagement verstehen wir eine optimale Betreuung von Patienten mit 

einer akuten oder chronischen Wunde (z.B. Dekubitus, Ulcus cruris, Diabetischer 

Fuß). Es werden dabei moderne Wundverbände eingesetzt, die speziell auf die 

Wund- und Hautbeschaffenheit des Patienten abgestimmt sind. Speziell für die 

Wundversorgung ausgebildete Therapeuten gewährleistet durch ihre Tätigkeit die 

bestmögliche Versorgung der Patienten. Die Effizienz und Effektivität der Behand-

lung wird weiter unterstützt durch die Schulung der am Behandlungsprozess 

beteiligten Mitarbeiter. 

Á Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder Kinder) (MP12) 

Á Spezielle pysiotherapeutische Maßnahmen für Schlaganfallpatienten (MP00) 

Á Diät- und Ernährungsberatung (MP14) 

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote - Innere Medizin 

Das Krankenhaus Saarlouis vom DRK verfügt über ein breites Angebot an nicht-

medizinischen Serviceleistungen für alle Patienten und Angehörige. Dieses ist im 

vorliegenden Qualitätsbericht im Kapitel A- Struktur und Leistungsdaten ausführlich 

abgebildet. 

Á Kostenlose Getränkebereitstellung (SA21) 

Unseren Patienten erhalten durch den Pflegedienst der Station kostenlos Mineral-

wasser und verschiedene Teesorten. 

Á Ein-Bett-Zimmer (SA02) 

Alle Ein-Bett-Zimmer haben ein eigenes Bad sowie eine eigene Toilette. 

Á Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle (SA11) 

Alle Zwei-Bett-Zimmer sind mit einem eigenen Bad und einer eigenen Toilette aus-

gestattet. 
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B-1.5 Fallzahlen - Innere Medizin 

Vollstationäre Fallzahl: 4011 
 

B-1.6 Diagnosen nach ICD 

Die Hauptbehandlungsschwerpunkte der Inneren Medizin lassen sich durch die 

vorgeschriebene Darstellung über die ICD- Schlüssel nicht adäquat abbilden. Die 

folgende Listendarstellung ist gesetzlich vorgeschrieben. Da sie in ihren Unter-

teilungen für Nichtmediziner nur schwer nachvollziebar sind, haben wir im Anschluss 

eine besserverständliche Darstellung hinzugefügt. 

 

B-1.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 
Absolute 
Fallzahl 

Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 I63 368 
Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes 
im Gehirn - Hirninfarkt 

2 I50 205 Herzschwäche 

3 I70 154 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 

4 G45 151 
Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns 
(TIA) bzw. verwandte Störungen 

5 J18 131 
Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt 
nicht näher bezeichnet 

6 I80 113 
Verschluss einer Vene durch ein Blutgerinnsel 
(Thrombose) bzw. oberflächliche 
Venenentzündung 

7 R55 101 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 

8 K29 98 
Schleimhautentzündung des Magens bzw. des 
Zwölffingerdarms 

9 F10 97 
Psychische bzw. Verhaltensstörung durch 
Alkohol 

10 J44 88 
Sonstige anhaltende (chronische) 
Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege - 
COPD 

 

B-1.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Kardiologie: insgesamt 568 Fälle, davon 

I10 - I15 82 Hypertonie 

I20 - I25 123 Ischämische Herzkrankheiten 

I26 - I28 22 Pulmonale Herzkrankheiten undKrankheiten des  

  Lungenkreislaufes 

I44 - I49 122 Herzrhythmusstörungen 

I50 205 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 

I30 - I43 und I51-52 14 sonstige Herzkrankheiten 
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Angiologie: insgesamt 892 Fälle, davon 

I60 - I69 und G45 547 Durchblutungsstörungen des Gehirns/ Kh der  

  Hirngefäße 

I70 - I89 345 Akute und Chronische Erkrankungen 

  der Blut- und Lymphbahnen 

Pulmonologie: insgesamt 277 Fälle, davon 

J00 - J22 177 akute Infekte der Atemwege 

J40 - J47 100 chronische Kh der unteren Atemwege 

 

Gastroenterologie: insgesamt 369 Fälle, davon 

K20 - K31 212 Kh der Speiseröhre, Magen undDünndarm  

  (z.B. Schleimhautentzündungen, Geschwüre) 

K50 - K52 64 nicht infektiöse Darmkrankheiten 

A2 - A09 93 Infektiöse Darmerkrankungen (Durchfallerkrank.) 

 

Onkologie: insgesamt 178 Fälle, davon 

C15 - C20 68 Krebs des Verdauungstraktes (Speiseröhre,  

  Magen, Darm) 

C22 - C24 15 Leber und Gallenblasenkrebs 

C25 14 Bauchspeicheldrüsen krebs 

C34 27 Lungen- und Bronchialkrebs 

C83 - C92 4 Blut- und Lymphsystemkrebs 

 

B-1.7 Prozeduren nach OPS 

B-1.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang 
OPS-
301 

Absolute 
Fallzahl 

Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 1-632 962 
Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und 
des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung 

2 1-440 517 
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem 
oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. 
der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung 

3 1-650 516 
Untersuchung des Dickdarms durch eine 
Spiegelung - Koloskopie 

4 1-672 254 
Untersuchung der Gebärmutter durch eine 
Spiegelung 

5 3-200 228 
Computertomographie (CT) des Schädels ohne 
Kontrastmittel 

6 5-452 223 
Operative Entfernung oder Zerstörung von 
erkranktem Gewebe des Dickdarms 

7 1-444 214 
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem 
unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung 

8 3-225 187 
Computertomographie (CT) des Bauches mit 
Kontrastmittel 

9 8-020 174 
Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten 
in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von 
Ergüssen z.B. aus Gelenken 
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10 1-207 172 Messung der Gehirnströme - EEG 

11 5-513 141 
Operation an den Gallengängen bei einer 
Magenspiegelung 

12 1-661 137 
Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase 
durch eine Spiegelung 

13 8-836 131 
Behandlung an einem Gefäß über einen 
Schlauch (Katheter) 

14 8-900 130 
Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die 
Vene 

15 3-607 120 
Röntgendarstellung der Schlagadern der Beine 
mit Kontrastmittel 

16 1-694 112 
Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner 
Organe durch eine Spiegelung 

17 3-222 101 
Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit 
Kontrastmittel 

18 3-800 101 
Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne 
Kontrastmittel 

19 8-800 93 
Übertragung (Transfusion) von Blut, roten 
Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines 
Spenders auf einen Empfänger 

20 1-204 80 Untersuchung der Hirnwasserräume 

21 1-620 66 
Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien 
durch eine Spiegelung 

22 3-820 61 
Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit 
Kontrastmittel 

23 8-854 60 
Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers 
mit Entfernen der Giftstoffe über ein 
Konzentrationsgefälle - Dialyse 

24 8-981 57 
Fachübergreifende neurologische Behandlung 
eines akuten Schlaganfalls 

25 8-831 54 
Legen bzw. Wechsel eines Schlauches 
(Katheter), der in den großen Venen platziert ist 

26 8-987 54 
Fachübergreifende Behandlung bei Besiedelung 
oder Infektion mit multiresistenten 
Krankheitserregern 

27 5-893 52 
Operative Entfernung von abgestorbenem 
Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von 
erkranktem Gewebe an Haut oder Unterhaut 

28 1-636 46 
Untersuchung des Dünndarmabschnitts unterhalb 
des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung 

29 8-542 46 
Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit 
Chemotherapie in die Vene bzw. unter die Haut 

30 5-431 43 
Operatives Anlegen einer Magensonde durch die 
Bauchwand zur künstlichen Ernährung 
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B-1.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

Nicht zutreffend 

 

B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Im Bereich der Inneren Medizin stehen unseren Patienten verschiedene Ambulanzen 

zur Verfügung: 

Die Chefarztambulanz Dr. J. Lehmann und die angiologische Gefäßsprechstunde auf 

Überweisung bieten eine tägliche Sprechstunde von Montag bis Freitag sowie eine 

Privatsprechstunde nach Vereinbarung an. 

Die Chefarztambulanz Drt. P. Henkel kann jeden Mittwoch oder nach telefonischer 

Vereinbarung besucht werden. Die Notfallambulanzen sind rund um die Uhr besetzt. 

Privatsprechstunde 

Ambulanzart 
Chefarztambulanz Dr. J. Lehmann 
(AM00) 

Kommentar 
Beratung, Diagnostik und Therapie bei 
internistisch-angiologischen 
Krankheitsbildern 

 

Privatsprechstunde Neurologie 

Ambulanzart Privatambulanz (AM07) 

Kommentar 

Neurologische Untersuchungen und 
Therapien; Morbus Parkinson, Epilepsie, 
Gedächtnisstörungen, Multiple Sklerose, 
psychosomatische Erkrankungen, 
Polyneuropathie 

Montag bis Freitag jeweils 8.00 bis 16.00 
Uhr nach vorheriger Anmeldung 

 

Privatsprechstunde Gastroenterologie 
und Innere Medizin 

Ambulanzart Chefarztambulanz Dr. P. Henkel  (AM00) 

Kommentar 

Beratung, Diagnostik und Therapie (u. a. 
mittels Gastros- und Koloskopie) bei 
Erkrankungen im Magen-Darm-Bereich 
sowie bei kardiologischen 
Krankheitsbildern  

 

Ermächtigungsambulanz 

Ambulanzart KV-Ambulanz Dr. P. Henkel  (AM00) 

Kommentar 
Beratung, Diagnostik und Therapie (u. a. 
mittels Gastros- und Koloskpie) bei 
Erkrankungen im Magen-Darm-Bereich 
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Ermächtigungsambulanz 

Ambulanzart KV-Ambulanz Dr. J. Lehmann (AM00) 

Kommentar 

Beratung, Diagnostik und Therapie bei 
allen Gefäßerkrankungen und zu 
ulltraschallgezielten Punktionen auf 
Überweisung durch einen niedergelas-
senen Arzt oder aus dem Krankenhaus 

Montag ï Freitag jeweils 8:00 ï 16:00 
Uhr nach Anmeldung, Notfälle jederzeit 

 

Internistische Notfallambulanz 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Kommentar Behandlung aller internistischer Notfälle 

 

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Viele umfangreiche Untersuchungen bei Gefäßerkrankungen oder Krankheiten des 

Magen-Darm-Bereiches werden ambulant durchgeführt, z.B. Angiographien, Gastro-

skopien, Koloskopien. Da diese Leistungen nur zum geringen Teil im Katalog der 

ambulanten Operationen als Operation gemäß § 115 b SGB V definiert sind, könnten 

wir an dieser Stelle nur einen geringen Ausschnitt der ambulanten internistischen 

Behandlungsmöglichkeiten darstellen. 

Rang 
OPS-
301 

Absolute 
Fallzahl 

Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 1-650 460 
Untersuchung des Dickdarms durch eine 
Spiegelung - Koloskopie 

2 5-452 204 
Operative Entfernung oder Zerstörung von 
erkranktem Gewebe des Dickdarms 

3 1-444 176 
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem 
unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung 

 

B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:  Nein 

Stationäre BG-Zulassung: Nein 
 

B-1.11 Apparative Ausstattung 

Á Belastungs-EKG/Ergometrie (AA03) 

Belastungstest mit Herzstrommessung 

Á Bodyplethysmograph (AA05) 

Umfangreiches Lungenfunktionstestsystem 

Á Computertomograph (CT) (AA08) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Schichtbildverfahren im Querschnitt mittels Röntgenstrahlen 
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Á Elektroenzephalographiegerät (EEG) (AA10) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Hirnstrommessung 

Á Elektromyographie (EMG)/Gerät zur Bestimmung der Nervenleitgeschwindigkeit 

(AA11) 

Messung feinster elektrischer Ströme im Muskel 

Á Gastroenterologisches Endoskop (AA12) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung 

Doppelballonendoskopie 

Endosonographie  

ERCP, PTCD 

Proktologiestuhl 

endoskopischer Ultraschall (EUS) 

Á Geräte der invasiven Kardiologie (AA13) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Behandlungen mittels Herzkatheter 

Herzschrittmacherimplantationseinheit mit verschiedenen Einmessgeräten 

Rhythmusanalyse 

Á Hochfrequenzthermotherapiegerät (AA18) 

Gerät zur Gewebezerstörung mittels Hochtemperaturtechnik 

Á Kipptisch (AA19) 

Gerät zur Messung des Verhaltens der Kenngrößen des Blutkreislaufs bei 

Lageänderung 

Á Magnetresonanztomograph (MRT) (AA22) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Schnittbildverfahren mittels starker Magnetfelder und elektromagnetischer 

Wechselfelder 

Á Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät (AA27) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Á Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/Duplexsonographiegerät (AA29) (24h-

Notfallverfügbarkeit) 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall 

Á Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung (AA31) 

Á Szintigraphiescanner/Gammasonde (AA32) 

Nuklearmedizinisches Verfahren zur Entdeckung bestimmter, zuvor markierter 

Gewebe, z. B. Lymphknoten 

B-1.12 Personelle Ausstattung 

B-1.12.1 Ärzte und Ärztinnen 

Die Fachärzte der Inneren Medizin verfügen über Weiterbildungsermächtigungen für: 

- Innere Medizin, zugelassen für 6 Jahre und für 3 Jahre 

- Angiologie, zugelassen für 3 Jahre 

- Gastroenterologie. zugelassen für 2 Jahre 

- Proktologie, zugelassen für 2 Jahre 

 Anzahl 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

20,0 

- davon Fachärzte und Fachärztinnen 8,0 

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0,0 
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Fachexpertise der Abteilung 

Á Innere Medizin und SP Angiologie (AQ24) 

Á Innere Medizin und SP Gastroenterologie (AQ26) 

Á Neurologie (AQ42) 

Á Diabetologie (ZF07) 

B-1.12.2 Pflegepersonal 

 Anzahl 
Ausbildungs-

dauer 

Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- 
und Krankenpflegerinnen 

51,1 3 Jahre 

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 1,0 1 Jahr 

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 1,5 
ab 200 

Stunden Basis 

Arzthelferinnen und Arzthelfer 0,7 3 Jahre 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung 

Á Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten (PQ05) 

Die Stationsleitungen sowie die Stellvertretung haben diese Zusatzqualifikation 

Á Endoskopie/Funktionsdiagnostik (ZP04) 

1,25 VK des Pflegedienstes der Inneren Abteilung besitzen die Fachweiterbildung 

Endoskopie 

 

B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

Á Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und 

Arbeits- und Beschäftigungstherapeutin (SP05) 

Á Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und 

Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische 

Linguistin/Sprechwissenschaftler und Sprechwissenschaftlerin/Phonetiker und 

Phonetikerin (SP14) 

Á Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/Medizinische Bademeisterin 

(SP15) 

Á Physiotherapeut und Physiotherapeutin (SP21) 

Á Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin (SP25) 
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B-2 Chirurgie 

B-2.1 Allgemeine Angaben - Chirurgie 

Die Hauptfachabteilung Chirurgie besteht aus den Schwerpunkten Allgemein-, 

Viszeral-, Unfall- und Gefäßchirurgie, wobei die Unfallchirurgie von dem leitenden 

Abteilungsarzt Dr. Ulrich Berg betreut wird. 

Die Allgemein- und Viszeralchirurgie beschäftigt sich mit endokriner Chirurgie (Schild-

drüse) und den Eingriffen an Magen, Gallenblase, Zwölffingerdarm, Dünn- und Dick-

darm, Hernienchirurgie und der Lösung von Verwachsungen. 

In der Unfallchirurgie kommt die heute übliche Methodenvielfalt bei Knochenbrüchen, 

Gelenk- und Weichteilverletzungen zur Anwendung. 

Die Behandlung von Blutgefäßerkrankungen ist seit Jahren im Krankenhaus Saar-

louis vom DRK als Schwerpunkt etabliert. Sie ist zusammen mit der Inneren Abteilung 

(Bereich Angiologie), der Stroke Unit und der Radiologie in das interdisziplinäre 

Gefäßzentrum integriert. 

Eine zunehmende Bedeutung erlangt das ambulante Operieren. Hierunter gehören 

hauptsächlich die Operation von Leistenbrüchen, die operative Beseitigung von 

Krampfadern, die Shuntchirurgie bei Dialysepatienten, die Anlage von Gefäß-

zugängen durch venöse Ports, handchirurgische Eingriffe, Metallentfernungen und 

Eingriffe bei Enddarmerkrankungen, soweit sie unter Berücksichtigung des speziellen 

Patienten ambulant durchführbar sind. 

Fachabteilung: Chirurgie 

Art: Hauptabteilung 

 

Chefarzt: Dr. Jürgen Spröder 

 

Ansprechpartner: Sekretariat Frau C. Mayer: (06831) 171-418 

 

Hausanschrift: Vaubanstrasse 25 

 66740 Saarlouis 

 

Telefon: 06831 171-418 

Fax: 06831 171-443 

 

URL: www.drk-kliniken-saar.de 

EMail: juergen.sproeder@drk-kliniken-saar.de 
 

B-2.2 Versorgungsschwerpunkte - Chirurgie 

Ein Schwerpunkt der Allgemein- und Viszeralchirurgie liegt im minimal-invasiven 

Operieren gutartiger und in ausgewählten Fällen auch bösartiger Erkrankungen des 

Bauchraumes. Folgende Eingriffe werden hier durchgeführt: 

 

Bauchwand- und Leistenbruch-Operationen, Gallenblasenentfernungen, Blinddarm-

operationen, Dickdarm- und Mastdarmentfernung bei Tumoren, Entzündungen und 

narbigen Verengungen, diagnostische Bauchspiegelung und Lösen von Verwach-

sungen. 

 

Die Entscheidung, ob diese Eingriffe konventionell (offen-chirurgisch) oder mittels 

Laparoskopie durchgeführt werden, wird mit dem Patienten abgestimmt. 

http://www.drk-kliniken-saar.de/
mailto:juergen.sproeder@drk-kliniken-saar.de


Krankenhaus Saarlouis vom DRK  Qualitätsbericht 2008 
 
 

 27 

Bei Leisten- und Bauchwandbrüchen kann auf ein breites Spektrum konventioneller 

und moderner minimal-invasiver Methoden zurückgegriffen werden, um jedem 

Patienten ein optimales Behndlungskonzept anbieten zu können. 

 

Einen weiteren Schwerpunkt stellen gut- und bösartige Erkrankungen des Halses, 

besonders der Schilddrüse und der Nebenschilddrüse, dar.  

 

Weitere Operationen werden an Magen, Dünn- und Dickdarm, z.B. bei Divertikel-

erkrankungen oder chronischen Darmerkrankungen sowie im Enddarmbereich 

(Hämorrhoiden und Fisteln) durchgeführt. 

 

Kleinere Eingriffe können als ambulante Operationen vorgenommen werden.  

 

Die Diagnostik und Behandlung tumorkranker Patienten findet in enger Zusammen-

arbeit mit der Inneren Abteilung des Hauses statt. Ist über die Operation hinaus eine 

Vor- oder Weiterbehandlung durch Bestrahlung oder Chemotherapie notwendig, so 

erfolgt die gesamte Behandlungsplanung in Absprache mit den entsprechenden 

Fachdisziplinen durch eine Tumorkonferenz, an der auch Ärzte außerhalb unseres 

Krankenhauses teilnehmen, um eine möglichst umfassende Behandlung zu gewähr-

leisten.  

 

In der Chirurgischen Ambulanz erfolgt die Voruntersuchung und Koordination 

stationär geplanter Operationen, um den Krankenhausaufenthalt so kurz wie möglich 

zu halten. 

 

Der Bereich Unfall- und Wiederherstellungschirurgie wird von dem Leitenden 

Abteilungsarzt Dr. Berg geleitet, der auch die D-Arztsprechstunde für Arbeitsunfälle 

betreut. Die Behandlung unfallverletzter Patienten umfasst die Gesamtversorgung 

von der ersten notfallmäßigen Behandlung bis zur Durchführung der Rehabilitation 

mit Unterstützung unserer krankengymnastischen Abteilung. Folgende Eingriffe 

werden durchgeführt: Operative und konservative (nicht-operative) Frakturversorgung 

von Knochenbrüchen mit modernen Osteosyntheseverfahren., arthroskopische Ope-

rationen der Gelenke, Rekonstruktion von Sehnen, Bändern und Weichteil-

verletzungen, Hüftgelenksendoprothesen und Entfernung von Implantaten nach Aus-

heilung der Fraktur. 

 

Ergänzt und erweitert wird das chirurgische Spektrum durch die Kooperation mit den 

Orthopädischen Praxen Dr. Trennhäuser und Dr. Lorbach. Für stationäre Eingriffe als 

auch für ambulante Operationen werden die Räumlichkeiten des Krankenhauses 

genutzt. Hier wird beispielhaft die Verzahnung zwischen einer Niederlassung und 

dem Krankenhausbereich deutlich - ein Schritt hin zur optimaleren Patientenversor-

gung. 

 

Die Abteilung für Gefäßchirurgie wird der zunehmenden Bedeutung von akuten und 

chronischen Blutgefäßerkrankungen gerecht. Ihr Aufgabengebiet liegt in der 

operativen Behandlung von Erkrankungen der Blutgefäße. 

 

Zusätzlich werden für dialysepflichtige Patienten, in enger Kooperation mit den 

betreuenden Nierenfachärzten, die geeigneten Verfahren ausgewählt und durch-

geführt (Dialyseshunt, Vorhofkatheter, Peritonealdialysekatheter). 
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Á Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von Gefäßerkrankungen 

(VC17) 

Chirurgisch-rekonstruktive Therapie der Erkrankungen des Arterien- und Venen-

systems mit Ausnahme von herznahen Gefäßen, insbesondere Operation von 

Halsschlagaderverengungen, Operation von Bauchschlagadererweiterungen, -ver-

schlüssen und ïdissektionen, Endovaskuläre Therapie von Aortenaneurysmen 

(Aortenstentprothesen), Operationen von verengten Nierenschlagadern, Bypass-

Operationen bei Becken-, Oberschenkel-, Knie- und Unterschenkelschlagader-

verschlüssen, Dialyseshuntoperationen. 

Neben der Bypasschirurgie und der Ausschälung von Verkalkungen werden auch 

verengte Blutgefäße erweitert (dilatiert) und gestentet. 

Á Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen (VC18) 

Schwerpunkte der Behandlung von Erkrankungen der Arterien sind u. a.: 

Durchblutungsstörungen der Arme und Beine, sämtliche moderne Therapie-

verfahren zur Behandlung chronischer Wunden bei arterieller Verschlusskrankheit 

und diabetischem Fußsyndrom sowie die Behandlung entzündlicher Gefäßverän-

derungen 

Á Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen und Folgeerkrankungen 

(VC19) 

Chirurgie der Krampfadern, Moderne Therapieverfahren zur Behandlung offener 

Beine bei Venenerkrankungen oder Lymphabflussstörungen (Lymphödem) 

Á Endokrine Chirurgie (VC21) 

Á Magen-Darm-Chirurgie (VC22) 

Á Minimalinvasive endoskopische Operationen (VC56) 

Ein großer Teil der Eingriffe (Gallenblase, Leistenbrüche und Dickdarmerkran-

kungen) wird inzwischen auf laparoskopischem Weg minimalinvasiv durchgeführt. 

 

B-2.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote - Chirurgie 

Das Krankenhaus Saarlouis vom DRK verfügt über ein breites Angebot an medizi-

nisch- pflegerischen Leistungen für alle unsere Patienten. Diese sind im vorliegenden 

Qualitätsbericht im Kapitel A- Struktur und Leistungsdaten ausführlich abgebildet. Die 

fachabteilungsspezifischen Angebote werden an dieser Stelle des Qualitätsberichts 

dargestellt. 

Á Wundmanagement (MP51) 

Unter Wundmanagement verstehen wir eine optimale Betreuung von Patienten mit 

einer akuten oder chronischen Wunde (z.B. Dekubitus, Ulcus cruris, Diabetischer 

Fuß). Es werden dabei moderne Wundverbände eingesetzt, die speziell auf die 

Wund- und Hautbeschaffenheit des Patienten abgestimmt sind. Speziell für die 

Wundversorgung ausgebildete Therapeuten gewährleistet durch ihre Tätigkeit die 

bestmögliche Versorgung der Patienten. Die Effizienz und Effektivität der Behand-

lung wird weiter unterstützt durch die Schulung der am Behandlungsprozess 

beteiligten Mitarbeiter. 

Á Manuelle Lymphdrainage (MP24) 
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B-2.4 Nicht-medizinische Serviceangebote - Chirurgie 

Das Krankenhaus Saarlouis vom DRK verfügt über ein breites Angebot an nicht-

medizinischen Serviceleistungen für alle Patienten und Angehörige. Dieses ist im 

vorliegenden Qualitätsbericht im Kapitel A- Struktur und Leistungsdaten ausführlich 

abgebildet. 

Á Kostenlose Getränkebereitstellung (SA21) 

Unseren Patienten erhalten durch den Pflegedienst der Station kostenlos Mineral-

wasser und verschiedene Teesorten. 

Á Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle (SA03) 

Alle Ein-Bett-Zimmer haben ein eigenes Bad sowie eine eigene Toilette. 

Á Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle (SA11) 

Alle Zwei-Bett-Zimmer sind mit einem eigenen Bad und einer eigenen Toilette aus-

gestattet. 

 

B-2.5 Fallzahlen - Chirurgie 

Vollstationäre Fallzahl: 1806 
 

B-2.6 Diagnosen nach ICD 

B-2.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 
Absolute 
Fallzahl 

Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 I70 153 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 

2 K40 136 Leistenbruch (Hernie) 

3 K80 119 Gallensteinleiden 

4 M23 95 
Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des 
Kniegelenkes 

5 S06 71 Verletzung des Schädelinneren 

6 S72 68 Knochenbruch des Oberschenkels 

7 S82 54 
Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich 
des oberen Sprunggelenkes 

8 E04 52 
Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung 
ohne Überfunktion der Schilddrüse 

9 S52 39 Knochenbruch des Unterarmes 

10 T82 39 

Komplikationen durch eingepflanzte Fremdteile 
wie Herzklappen oder Herzschrittmacher oder 
durch Verpflanzung von Gewebe im Herzen bzw. 
in den Blutgefäßen 

11 K57 36 
Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen 
Ausstülpungen der Schleimhaut - Divertikulose 

12 R10 34 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 
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13 I83 32 Krampfadern der Beine 

14 S42 29 
Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des 
Oberarms 

15 E11 28 
Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin 
behandelt werden muss - Diabetes Typ-2 

16 K43 28 Bauchwandbruch (Hernie) 

17 K35 26 Akute Blinddarmentzündung 

18 K56 25 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 

19 N18 25 
Anhaltende (chronische) Verschlechterung bzw. 
Verlust der Nierenfunktion 

20 S00 25 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 

21 S22 22 
Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. 
der Brustwirbelsäule 

22 I84 21 
Krampfaderartige Erweiterung der Venen im 
Bereich des Enddarms - Hämorrhoiden 

23 L03 21 
Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende 
Entzündung in tiefer liegendem Gewebe - 
Phlegmone 

24 S32 21 
Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des 
Beckens 

25 C20 20 
Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - 
Rektumkrebs 

26 C18 18 
Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms 
(Kolon) 

27 L02 18 
Abgekapselter eitriger Entzündungsherd 
(Abszess) in der Haut bzw. an einem oder 
mehreren Haaransätzen 

28 T81 17 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen 

29 I74 16 
Verschluss einer Schlagader durch ein 
Blutgerinnsel 

B-2.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Nicht zutreffend 

B-2.7 Prozeduren nach OPS 

B-2.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang 
OPS-
301 

Absolute 
Fallzahl 

Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-530 136 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 

2 5-893 116 
Operative Entfernung von abgestorbenem 
Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von 
erkranktem Gewebe an Haut oder Unterhaut 
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3 5-812 113 
Operation am Gelenkknorpel bzw. an den 
knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) durch 
eine Spiegelung 

4 5-511 112 Operative Entfernung der Gallenblase 

5 5-381 78 
Operative Entfernung eines Blutgerinnsels 
einschließlich der angrenzenden Innenwand einer 
Schlagader 

6 5-790 64 

Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs 
oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und 
Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie 
Schrauben oder Platten von außen 

7 5-916 62 
Vorübergehende Abdeckung von 
Weichteilverletzungen durch Haut bzw. 
Hautersatz 

8 5-062 55 Sonstige teilweise Entfernung der Schilddrüse 

9 5-380 51 
Operative Eröffnung von Blutgefäßen bzw. 
Entfernung eines Blutgerinnsels 

10 8-836 49 
Behandlung an einem Gefäß über einen 
Schlauch (Katheter) 

11 5-793 44 
Operatives Einrichten (Reposition) eines 
einfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens 

12 5-787 39 
Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung 
von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet 
wurden 

13 5-393 38 
Anlegen einer sonstigen Verbindung zwischen 
Blutgefäßen (Shunt) bzw. eines 
Umgehungsgefäßes (Bypass) 

14 5-395 36 
Operativer Verschluss einer Lücke in der 
Gefäßwand mit einem Haut- oder 
Kunststofflappen 

15 5-794 36 

Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs 
im Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens und 
Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben 
oder Platten 

16 5-394 35 Erneute Operation nach einer Gefäßoperation 

17 5-865 35 
Operative Abtrennung (Amputation) von Teilen 
des Fußes oder des gesamten Fußes 

18 5-820 32 
Operatives Einsetzen eines künstlichen 
Hüftgelenks 

19 5-894 31 
Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an 
Haut bzw. Unterhaut 

20 5-470 30 Operative Entfernung des Blinddarms 

21 5-536 29 
Operativer Verschluss eines Narbenbruchs 
(Hernie) 



Krankenhaus Saarlouis vom DRK  Qualitätsbericht 2008 
 
 

 32 

22 5-455 28 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms 

23 5-469 28 Sonstige Operation am Darm 

24 5-811 25 
Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine 
Spiegelung 

25 5-399 24 Sonstige Operation an Blutgefäßen 

26 5-392 23 
Anlegen einer Verbindung (Shunt) zwischen einer 
Schlagader und einer Vene 

27 8-190 23 Spezielle Verbandstechnik 

28 5-493 21 Operative Behandlung von Hämorrhoiden 

29 5-813 21 
Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. 
Bändern im Kniegelenk durch eine Spiegelung 

30 5-864 21 
Operative Abtrennung (Amputation) von Teilen 
des Beins oder des gesamten Beins 

B-2.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

Nicht zutreffend 

 

B-2.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Im Bereich der Chirurgie stehen unseren Patienten verschiedene Ambulanzen zur 

Verfügung. Die Chefarztambulanz Dr. J. Spröder bietet eine tägliche Sprechstunde 

sowie eine Privatsprechstunde nach Vereinbarung. Die gefäßchirurgische Sprech-

stunde kann Dienstag (13:00 ï 15:00 Uhr), Mittwoch (09:00 ï 13:00 Uhr) und 

Donnerstag (14:00 ï 16:00 Uhr) nach Anmeldung besucht werden. Auch hier besteht 

die Möglichkeit einer Privatsprechstunde nach Vereinbarung. Die Notfallambulanz ist 

rund um die Uhr besetzt. 

BG-Ambulanz 

Ambulanzart BG-Ambulanz Dr. U. Berg (AM00) 

Kommentar 
Ambulante Behandlung von 
Berufsunfällen und -erkrankungen  

Angebotene Leistung 
Ambulante Behandlung von Berufs-
unfällen und -erkrankungen (VC00) 

 

Chirurgische Ermächtigungsambulanz 

Ambulanzart KV-Ambulanz Dr. J. Spröder (AM00) 

Kommentar 

Unfallchirurgische, viszeralchirurgische 
sowie allgemeinchirurgische Leistungen 
auf Überweisung durch einen 
niedergelassenen Arzt 

Angebotene Leistung 
Unfallchirurgische, viszeralchirurgische 
sowie allgemeinchirurgische Leistungen 
bei Notfällen (VC00) 
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Chirurgische Notfallambulanz 

Ambulanzart Notfallambulanz (24h) (AM08) 

Kommentar 
Unfallchirurgische, viszeralchirurgische 
sowie allgemeinchirurgische Leistungen 
bei Notfällen 

Angebotene Leistung 
Unfallchirurgische, viszeralchirurgische 
sowie allgemeinchirurgische Leistungen 
bei Notfällen (VC00) 

 

Gefäßchirurgische 
Ermächtigungsambulanz 

Ambulanzart KV-Ambulanz Dr. J. Spröder (AM00) 

Kommentar 
Gefäßchirurgische Diagnostik und 
Therapie auf Zuweisung durch einen 
niedergelassenen Arzt 

Angebotene Leistung 
Gefäßchirurgische Diagnostik und 
Therapie auf Zuweisung durch einen 
niedergelassenen Arzt (VC00) 

 

Private Gefäßsprechstunde 

Ambulanzart Chefarztambulanz Dr. J. Spröder (AM00) 

Kommentar 
Gefäßchirurgische Diagnostik und 
Therapie bei Privatpatienten 

Angebotene Leistung 
Gefäßchirurgische Diagnostik und 
Therapie bei Privatpatienten (VC00) 

 

Privatsprechstunde 

Ambulanzart Chefarztambulanz Dr. J. Spröder (AM00) 

Kommentar 
Unfallchirurgische, viszeralchirurgische 
sowie allgemeinchirurgische Leistungen 
bei Privatpatienten 

Angebotene Leistung 
Unfallchirurgische, viszeralchirurgische 
sowie allgemeinchirurgische Leistungen 
bei Privatpatienten (VC00) 

 
 

B-2.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Rang 
OPS-
301 

Absolute 
Fallzahl 

Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-812 85 
Operation am Gelenkknorpel bzw. an den 
knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) durch 
eine Spiegelung 

2 5-399 68 Sonstige Operation an Blutgefäßen 
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3 1-697 65 
Untersuchung eines Gelenks durch eine 
Spiegelung 

4 5-811 64 
Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine 
Spiegelung 

5 5-787 28 
Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung 
von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet 
wurden 

6 5-788 25 Operation an den Fußknochen 

7 5-810 19 
Erneute Operation eines Gelenks durch eine 
Spiegelung 

8 5-851 19 
Durchtrennung von Muskeln, Sehnen bzw. deren 
Bindegewebshüllen 

9 5-814 11 
Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. 
Bändern des Schultergelenks durch eine 
Spiegelung 

10 5-041 9 
Operative Entfernung oder Zerstörung von 
erkranktem Gewebe von Nerven 

11 5-819 7 Sonstige Gelenkoperation durch eine Spiegelung 

12 5-840 6 Operation an den Sehnen der Hand 

13 5-854 6 Wiederherstellende Operation an Sehnen 

14 5-385 <=5 
Operatives Verfahren zur Entfernung von 
Krampfadern aus dem Bein 

15 5-534 <=5 
Operativer Verschluss eines Nabelbruchs 
(Hernie) 

 

B-2.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

D-Arzt-Sprechstunde im Rahmen der Sprechstunde der chirurgischen Ambulanz 

Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:  Ja 

Stationäre BG-Zulassung: Ja 

B-2.11 Apparative Ausstattung 

Á Angiographiegerät/DSA (AA01) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Gerät zur Gefäßdarstellung 

Á Belastungs-EKG/Ergometrie (AA03) 

Belastungstest mit Herzstrommessung 

Á Bodyplethysmograph (AA05) 

Umfangreiches Lungenfunktionstestsystem 

Á Cell Saver (AA07) 

Eigenblutaufbereitungsgerät 

Á Computertomograph (CT) (AA08) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Schichtbildverfahren im Querschnitt mittels Röntgenstrahlen 

 



Krankenhaus Saarlouis vom DRK  Qualitätsbericht 2008 
 
 

 35 

Á Elektroenzephalographiegerät (EEG) (AA10) (keine 24h-Notfallverfügbarkeit) 

Hirnstrommessung 

Á Elektromyographie (EMG)/Gerät zur Bestimmung der Nervenleitgeschwindigkeit 

(AA11) 

Messung feinster elektrischer Ströme im Muskel 

Á Gastroenterologisches Endoskop (AA12) (keine 24h-Notfallverfügbarkeit) 

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung 

Á Geräte für Nierenersatzverfahren (AA14) (keine 24h-Notfallverfügbarkeit) 

Á Magnetresonanztomograph (MRT) (AA22) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Schnittbildverfahren mittels starker Magnetfelder und elektromagnetischer 

Wechselfelder 

Á Mammographiegerät (AA23) 

Röntgengerät für die weibliche Brustdrüse 

Á Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät (AA27) (24h-Notfallverfügbarkeit) 

Á Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/Duplexsonographiegerät (AA29) (24h-

Notfallverfügbarkeit) 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall 

Farbduplexgeräte 

Á Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung (AA31) 

Á Szintigraphiescanner/Gammasonde (AA32) 

Nuklearmedizinisches Verfahren zur Entdeckung bestimmter, zuvor markierter 

Gewebe, z. B. Lymphknoten 

Á Ausstattung für intraoperative Angioplastie und Stentimplantation (AA00) 

B-2.12 Personelle Ausstattung 

B-2.12.1 Ärzte und Ärztinnen 

Die Fachärzte der Chirurgie verfügen über Weiterbildungsermächtigungen für: 

 

- Gefäßchirurgie, zugelassen für 3 Jahre 

- Orthopädie und Unfallchirurgie, zugelassen für 2 Jahre 

- Allg. Chirurgie, zugelassen für 2 Jahre 

- Basisweiterbildung, zugelassen für 2 Jahre 

 Anzahl 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

10,5 

- davon Fachärzte und Fachärztinnen 5,0 

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0,0 

 

Fachexpertise der Abteilung 

Á Allgemeine Chirurgie (AQ06) 

Á Gefäßchirurgie (AQ07) 

Á Orthopädie und Unfallchirurgie (AQ10) 

Á Röntgendiagnostik (ZF38) 

Á Viszeralchirurgie (AQ13) 
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B-2.12.2 Pflegepersonal 

 Anzahl 
Ausbil-

dungsdau-
er 

Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- 
und Krankenpflegerinnen 

25,3 3 Jahre 

Arzthelferinnen und Arzthelfer 2,0 3 Jahre 

 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung 

Á Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten (PQ05) 

Die Stationsleitungen sowie die Stellvertretung haben diese Zusatzqualifikation 

B-2.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

Á Stomatherapeut und Stomatherapeutin (SP27) 
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B-3 Gynäkologie und Geburtshilfe 

B-3.1 Allgemeine Angaben - Gynäkologie und Geburtshilfe 

Die Schwerpunkte der Hauptfachabteilung Gynäkologie und Geburtshilfe liegen im 

Bereich der minimalinvasiven Operationsverfahren, der Onkologie mit der sowohl 

operativen als auch chemotherapeutischen Behandlung speziell des Brustkrebses 

sowie der übrigen Tumorerkrankungen des Fachgebietes und der Urogynäkologie, 

die sich insbesondere mit den konservativen und operativen (TVT) Möglichkeiten der 

Behandlung der weiblichen Harninkontinenz befasst.  

Die Hauptfachabteilung Gynäkologie ist darüber hinaus Bestandteil des kooperativen 

Brustzentrums Saarlouis. Das kooperative Brustzentrum ist durch die Deutsche 

Krebsgesellschaft zertifiziert. 

Mit stetig steigenden Entbindungszahlen kann sich die Geburtshilfe dem allgemeinen 

Trend der rückläufigen Geburtenzahlen in saarländischen Krankenhäusern entziehen. 

Dieser erfreulichen Entwicklung trug der Träger mit einer umfassenden Modernisie-

rungsmaßnahme und der Einführung des integrativen Wochenbettkonzepts Rech-

nung. 

Fachabteilung: Gynäkologie und Geburtshilfe 

Art: Haupt- und Belegabteilung 

 

Chefarzt: Dr. Johannes Bettscheider, Chefarzt für Gynäkologie und 

 Geburtshilfe, Schwerpunktanerkennung gynäkologische 

 Onkologie, Schwerpunktanerkennung Perinatologie, 

 Anerkennung nach Degum II 

 

Ansprechpartner: Sekretariat Frau E. Lex: (06831) 171-419 

 

Hausanschrift: Vaubanstrasse 25 

 66740 Saarlouis 

 

Telefon: 06831 171-419 

Fax: 06831 171-462 

 

URL: www.drk-kliniken-saar.de 

EMail: johannes.bettscheider@drk-kliniken-saar.de 
 

B-3.2 Versorgungsschwerpunkte - Gynäkologie und Geburtshilfe 

Ein Schwerpunkt der Hauptfachabteilung Gynäkologie und Geburtshilfe liegt in der 

operativen Frauenheilkunde. Es werden alle gynäkologischen Operationen sowie 

Harninkontinenzoperationen durchgeführt. Einen besonders hohen Stellenwert nimmt 

dabei die Behandlung bösartiger Neubildungen ein. Als Standort des zertifizierten 

Kooperativen Brustzentrums Saarlouis bieten wir neben der Onkologiesprechstunde 

auch eine spezielle Brustsprechstunde an. 

 

Ein weiterer gewichtiger Arbeitsteil ist der Geburtshilfe gewidmet. Jährlich erblicken 

ca. 650 Neugeborene im DRK Krankenhaus Saarlouis das Licht der Welt. Die Zahl ist 

weiterhin steigend. Als Geburtsklinik führen wir Entbindungen ab der 37. 

Schwangerschaftswoche durch. In unserem neu gestalteten Kreißsaaltrakt sind 

Wehenzimmer, Aufenthaltsräume für Mütter und Begleitpersonen sowie insbesondere 

Still- und Wickelräume integriert. Hier bieten wir eine für Mutter und Kind sichere, 

http://www.drk-kliniken-saar.de/
mailto:johannes.bettscheider@drk-kliniken-saar.de
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entspannte und individuell gestaltete Entbindungsmöglichkeit. Zur Erleichterung der 

Geburt gehören selbstverständlich eine der Gebärenden angepasste Schmerz-

therapie durch homöopathische Mittel, Akupunktur, entkrampfende und schmerz-

stillende Medikamente bis hin zur völligen Schmerzausschaltung mittels Peridual-

anästhesie. 

Á Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der Brustdrüse (VG01) 

Beim Brustkrebs wird größter Wert auf die Erhaltung der Brust unter kosmetisch 

optimierten Gesichtspunkten gelegt. Diagnostik und Therapie erfolgen im Rahmen 

des von der Deutschen Krebsgesellschaft zertifizierten Kooperativen Brust-

zentrums Saarlouis. Die Chemotherapie wird sowohl ambulant als auch stationär 

in speziell dafür ausgestatteten Räumen von speziell dafür geschultem Personal 

durchgeführt 

Á Betreuung von Risikoschwangerschaften (VG10) 

Hochmoderne Ultraschalldiagnostik zum Missbildungsausschluss 

weiterführende Ultraschalluntersuchungen (Degum II) 

Nackenfaltenmessungen 

Amniozentesen  

Doppleruntersuchungen 

Á Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren (VG08) 

Die Diagnostik und Therapie der gynäkologischen Tumoren wird entsprechend 

den Leitlienien der Deutschen Krebsgesellschaft auf optimalem Niveau durch-

geführt. Auch hier wird die dazu gehörige Chemotherapie in eigener Regie 

durchgeführt. Der Leiter der Abteilung ist gynäkologischer Onkologe. 

Á Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der Schwangerschaft, der 

Geburt und des Wochenbettes (VG11) 

Á Geburtshilfliche Operationen (VG12) 

Á Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der weiblichen 

Beckenorgane (VG13) 

Die meisten Eingriffe der operativen Gynäkologie werden laparoskopisch und 

hysteroskopisch durchgeführt, so dass die Rate an Bauchschnitten sehr niedrig 

gehalten werden kann 

Á Inkontinenzchirurgie (VG07) 

Urodynamikuntersuchungen sowie Harninkontinenzoperationen wie TVT und Netz-

einlagen, Bulkamid-Unterspritzungen 

Es werden somit alle gängigen Verfahren angewandt. Darüber hinaus wird ein 

besonderer Schwerpunkt auf die konservative Behandlung der Inkontinenz mit 

Gymnastik, Elektrostimulation, Bio-feed-back gelegt. Es werden Kurse nach Can-

tienica-Prinzip angeboten. Darüber hinaus liegt ein besonderer Schwerpunkt in der 

Beckenbodenchirurgie, auch mit dem Einsetzen von alloplastischen Netzen. 

Á Kosmetische/Plastische Mammachirurgie (VG04) 

Operative chirurgische Mammaeingriffe werden nur aus medizinischer Indikation 

bei bösartigen Erkrankungen oder Fehlbildungen durchgeführt. 
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B-3.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote - Gynäkologie und 
Geburtshilfe 

Zur Geburtsvorbereitung bieten wir neben einer Hebammensprechstunde auch einen 

Informationsabend pro Monat über Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett mit 

Kreissaalführung sowie Geburtsvorbereitungskurse, Säuglingspflegekurse, Yoga und 

Hypnosetherapie für Schwangere an. 

Nach der Entbindung kann zwischen Voll- und Teilzeit- Rooming-in gewählt werden. 

Beratung durch erfahrene Kinderkrankenschwestern bei der Pflege und Ernährung 

der Kinder sowie durch einen Kinderarzt bzw. Neonatologen können jederzeit ange-

fordert werden. Umfangreiche Angebote unseres Hauses begleiten Sie und Ihr Kind 

während Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett und auch in den ersten Lebens-

wochen, wie z. B. Babymassage, erste Hilfe am Kind und PEKiP. 

Á Geburtsvorbereitungskurse/Schwangerschaftsgymnastik (MP19) 

Die Geburtsvorbereitungskurse finden zweimal wöchentlich abends im Gymnastik-

raum des Krankenhauses statt. Sie können wählen zwischen: 

 

- Geburtsvorbereitung für Frauen 

- Geburtsvorbereitung für Paare 

- Wochenend- Intensivkurs für Paare 

 

Ziel der Geburtsvorbereitungskurse ist die körperliche und seelische Vorbereitung 

auf die Geburt. Wir bieten neben Gymnastik auch das Gespräch sowie die 

Information über den Geburtsverlauf und Möglichkeiten der Erleichterung während 

der Geburt durch richtige Atmung und Entspannung. 

Á Stillberatung (MP43) 

Unsere Stillberatung besteht aus mehreren Angeboten, die aufeinander abge-

stimmt sind. In Stillvorbereitungskursen erhalten Sie u. a. umfassende Infor-

mationen über: 

 

- die Vorteile der Muttermilch und des Stillens 

- Pflege der Brust und eventuelle Vorbereitung 

- Anlegetechniken 

- ĂErste Hilfeñ bei Stillproblemen 

 

Zusätzlich steht Ihnen mittwochs nachmittags unsere Sprechstunde der Stillambu-

lanz offen. Bei Bedarf stehen Brustpumpen und Stillhilfsmittel zur Ausleihe zur 

Verfügung. 

Á Säuglingspflegekurse (MP36) 

Der Säuglingspflegekurs umfasst insgesamt vier Doppelstunden und vermittelt 

Ihnen Kenntnisse über Ernährung und Pflege des Säuglings sowie alternative 

Wickelmethoden. Der Kurs beinhaltet viel Wissenswertes und praktische Übungen 

zum Umgang mit Ihrem Kind, jeder Abend befasst sich mit einem anderen Thema. 

Á Schmerztherapie/-management (MP37) 

Angepasste Schmerztherapie, auch Akupunktur 

Á Wochenbettgymnastik/Rückbildungsgymnastik (MP50) 

Eine spezielle Rückbildungsgymnastik fördert die Rückbildung der Gebärorgane 

und der stark überdehnten Muskulatur von Bauch- und Beckenboden. Sie beugen 

damit Senkungsbeschwerden, wie z. B. Harninkontinenz vor. Außerdem können 

Sie Erfahrungen austauschen und Kontakte zu anderen Müttern knüpfen. 
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Á Spezielles Leistungsangebot von Entbindungspflegern und/oder Hebammen 

(MP41) 

Hebammensprechstunde: 

Die Hebammen des Krankenhauses möchten Ihnen die Möglichkeit geben, sich 

rechtzeitig für die bevorstehende Entbindung vorzustellen und detailliert zu 

informieren. Sie haben die Gelegenheit, in Einzelgesprächen persönliche Fragen 

und Anliegen mit einer Hebamme zu besprechen. Wir bieten ihnen begleitend zur 

ärztlichen Therapie alternative Behandlungsmethoden bei Schwangerschafts-

beschwerden an (z.B. Akupunktur, Human Neuro Cybraenetics - HNC) 

 

Nachsorge: 

die Hebamme besucht sie täglich bis zum 10. Wochenbettag zu Hause. Bei Pro-

blemen ist dies bis zu 8 Wochen möglich. Die Besuche sind für Sie kostenfrei, die 

Hebamme rechnet mit Ihrer Krankenkasse ab. 

Inhalte der Nachsorge: 

- Beratung bei allen Fragen, Problemen und Unsicherheiten im Zusammenhang 

mit dem Wochenbett 

- Hilfe und Tipps beim Stillen und/oder der Flaschenernährung des Kindes 

- Unterstützung und Beratung bei der Pflege des Neugeborenen 

- wenn nötig Blutabnahme beim Säugling zur Kontrolle des Bilirubins 

Á Yoga für Schwangere (MP00) 

Yoga in der Schwangerschaft ist eine Kombination von Körperübungen, Atmung 

und Entspannung. Yoga bietet eine gute Vorbereitung auf die Geburt, außerdem 

bleibt die Beweglichkeit während der Schwangerschaft vorhanden. Sie erlernen 

auf Anspannung Entspannung folgen zu lassen, was Ihnen hilft, die Wehen gut zu 

bewältigen. Die Übungsstunden finden einmal wöchentlich statt. 

Á Babymassage (MP00) 

Die indische Babymassage ist für eine intensive, liebevolle Eltern- Kind- Bezie-

hung sehr förderlich. Das Baby empfindet dabei wohlige Entspannung, seine 

Entwicklung wird positiv beeinflusst und unruhige Kinder werden ausgeglichener. 

Mit Hilfe der Massage können Sie den während der Schwangerschaft erlebten 

engen Körperkontakt zu Ihrem Baby erhalten und vertiefen. Die indische Baby-

massage ist geeignet für Babys im Alter von 6 Wochen bis 4 Monaten 

Á Mütterberatung (MP00) 

Wenn ihr Baby geboren ist, werden Sie mit der Zeit in Ihre neue Aufgabe hinein 

wachsen. Wir möchten Sie hierbei noch für einige Zeit begleiten. Zweimal 

wöchentlich stehen Ihnen Kinderkrankenschwestern und Hebammen in der 

Mütterberatung zur Verfügung. Sie beantworten Ihre Fragen und geben Tipps zur 

Ernährung. Außerdem wird ihr Kind regelmäßig gewogen. Der Kontakt zwischen 

den Müttern wird gefördert. 

B-3.4 Nicht-medizinische Serviceangebote - Gynäkologie und Geburtshilfe 

Á Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle (SA03) 

Alle Ein-Bett-Zimmer haben ein eigenes Bad sowie eine eigene Toilette. 

Á Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle (SA11) 

Im Bereich Geburtshilfe werden alle Patientinnen ohne Zusatzkosten in einem 

komfortablen 2-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle untergebracht.  

Á Mutter-Kind-Zimmer / Familienzimmer (SA05) 

Auf Wunsch stellen wir im Bereich Geburtshilfe ein Familienzimmer zur Verfügung 

Á Kostenlose Getränkebereitstellung (SA21) 
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B-3.5 Fallzahlen - Gynäkologie und Geburtshilfe 

Vollstationäre Fallzahl: 2917 
 

B-3.6 Diagnosen nach ICD 

B-3.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 
Absolute 
Fallzahl 

Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 Z38 428 Neugeborene 

2 D25 242 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 

3 C50 232 Brustkrebs 

4 N81 125 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter 

5 O68 125 
Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung 
durch Gefahrenzustand des Kindes 

6 O60 101 Vorzeitige Wehen und Entbindung 

7 O71 68 Sonstige Verletzung während der Geburt 

8 O80 64 Normale Geburt eines Kindes 

9 D27 63 Gutartiger Eierstocktumor 

10 P08 62 
Störung aufgrund langer Schwangerschaftsdauer 
oder hohem Geburtsgewicht 

11 O70 58 Dammriss während der Geburt 

12 P07 51 
Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer 
oder niedrigem Geburtsgewicht 

13 C56 49 Eierstockkrebs 

14 N83 48 
Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des 
Eileiters bzw. der Gebärmutterbänder 

15 N92 47 
Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige 
Regelblutung 

16 N80 43 
Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleim-
haut außerhalb der Gebärmutter 

17 P05 43 
Mangelentwicklung bzw. Mangelernährung des 
ungeborenen Kindes in der Gebärmutter 

18 N39 41 
Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. 
der Harnblase 

19 O64 41 
Geburtshindernis durch falsche Lage bzw. 
Haltung des ungeborenen Kindes kurz vor der 
Geburt 

20 O75 40 
Sonstige Komplikationen bei Wehentätigkeit bzw. 
Entbindung 

21 O34 37 
Betreuung der Mutter bei festgestellten oder 
vermuteten Fehlbildungen oder Veränderungen 
der Beckenorgane 
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22 O63 36 Sehr lange dauernde Geburt 

23 N85 33 
Sonstige nichtentzündliche Krankheit der Gebär-
mutter, ausgenommen des Gebärmutterhalses 

24 O42 33 Vorzeitiger Blasensprung 

25 R10 32 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 

26 O20 31 Blutung in der Frühschwangerschaft 

27 N84 27 
Gutartige Schleimhautwucherung (Polyp) im 
Bereich der weiblichen Geschlechtsorgane 

28 N70 25 Eileiterentzündung bzw. Eierstockentzündung 

29 O65 25 
Geburtshindernis durch Normabweichung des 
mütterlichen Beckens 

30 C54 24 Gebärmutterkrebs 

B-3.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Nicht zutreffend 

B-3.7 Prozeduren nach OPS 

B-3.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang 
OPS-
301 

Absolute 
Fallzahl 

Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 5-683 365 
Vollständige operative Entfernung der Gebär-
mutter 

2 5-758 286 
Wiederherstellende Operation nach Dammriss 
während der Geburt 

3 5-704 262 
Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des 
Beckenbodens, Zugang durch die Scheide 

4 5-749 246 Sonstiger Kaiserschnitt 

5 5-886 229 
Sonstige wiederherstellende Operation an der 
Brustdrüse 

6 5-738 203 
Erweiterung des Scheideneingangs durch 
Dammschnitt während der Geburt mit 
anschließender Naht 

7 5-657 165 
Operatives Lösen von Verwachsungen an 
Eierstock und Eileitern ohne Zuhilfenahme von 
Geräten zur optischen Vergrößerung 

8 5-651 163 
Operative Entfernung oder Zerstörung von 
Gewebe des Eierstocks 

9 5-870 145 
Operative brusterhaltende Entfernung von 
Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von 
Achsellymphknoten 

10 5-401 97 
Operative Entfernung einzelner Lymphknoten 
bzw. Lymphgefäße 
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11 5-469 97 Sonstige Operation am Darm 

12 5-681 89 
Operative Entfernung und Zerstörung von 
erkranktem Gewebe der Gebärmutter 

13 5-690 76 
Operative Zerstörung des oberen Anteils der 
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung 

14 5-653 71 
Operative Entfernung des Eierstocks und der 
Eileiter 

15 5-702 63 

Operative Entfernung oder Zerstörung von 
erkranktem Gewebe der Scheide bzw. des 
Raumes zwischen Gebärmutter und Dickdarm 
(Douglasraum) mit Zugang durch die Scheide 

16 5-667 59 
Wiederherstellung der Durchgängigkeit der 
Eileiter durch Einbringen von Flüssigkeit bzw. 
Gas 

17 5-728 55 
Operative Entbindung durch die Scheide mittels 
Saugglocke 

18 5-569 47 Sonstige Operation am Harnleiter 

19 5-871 47 
Operative brusterhaltende Entfernung von 
Brustdrüsengewebe mit Entfernung von 
Achsellymphknoten 

20 5-593 36 
Operation zur Anhebung des Blasenhalses bei 
Blasenschwäche mit Zugang durch die Scheide 

21 5-756 33 
Entfernung von zurückgebliebenen Resten des 
Mutterkuchens (Plazenta) nach der Geburt 

22 5-661 28 Operative Entfernung eines Eileiters 

23 5-707 26 
Wiederherstellende Operation am kleinen Becken 
bzw. am Raum zwischen Gebärmutter und 
Dickdarm (Douglasraum) 

24 5-549 25 Sonstige Bauchoperation 

25 5-671 23 
Operative Entnahme einer kegelförmigen 
Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals 

26 5-873 22 
Operative Entfernung der Brustdrüse mit 
Entfernung von Achsellymphknoten 

27 5-402 20 
Ausräumung mehrerer Lymphknoten einer 
Region [als selbstständige Operation] 

28 5-543 20 
Operative Entfernung oder Zerstörung von 
Gewebe aus der Bauchhöhle 

29 5-665 17 
Operative Entfernung oder Zerstörung von 
erkranktem Gewebe des Eileiters 

30 5-740 16 Klassischer Kaiserschnitt 

B-3.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

Nicht zutreffend 
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B-3.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Á Diagnostik und Therapie bei allen gynäkologischen Erkrankungen mit Über-

weisung durch niedergelassenen Frauenarzt 

Á Diagnostik und Therapie in der Schwangerschaft mit Überweisung durch nieder-

gelassenen Frauenarzt oder Hausarzt 

Á Brustsprechstunde und Onkologiesprechstunde jeweils KV-Ambulanz mit 

Überweisung durch Frauenarzt 

 

Brustsprechstunde 

Ambulanzart KV-Ambulanz (AM00) 

Kommentar 
Beratung und Diagnostik bei 
Erkrankungen der weiblichen Brust  

Angebotene Leistung 
Beratung und Diagnostik bei Erkran-
kungen der weiblichen Brust (VG00) 

 

Gynäkologisch-geburtshilfliche 
Ermächtigungsambulanz 

Ambulanzart KV-Ambulanz Dr. J. Bettscheider (AM00) 

Kommentar 

Diagnostik und Therapie bei allen Gynä-
kologischen Krankheiten sowie in der 
Geburtsvorbereitung bei Überweisung 
durch einen niedergelassenen Arzt 

Angebotene Leistung 

Diagnostik und Therapie bei allen Gynäkologischen 
Krankheiten sowie in der Geburtsvorbereitung bei 
Überweisung durch einen niedergelassenen Arzt 
(VG00) 

 

Gynäkologische Notfallambulanz 

Ambulanzart Institutsambulanz Gynäkologie (AM00) 

Kommentar Behandlung gynäkologischer Notfälle 

Angebotene Leistung 
Behandlung gynäkologischer Notfälle 
(VG00) 

 

Onkologiesprechstunde 

Ambulanzart KV-Ambulanz (AM00) 

Kommentar 
Beratung und Diagnostik bei bösartigen 
Erkrankungen der weiblichen Brust oder 
der weiblichen Geschlechtsorgane 

Angebotene Leistung 
Beratung und Diagnostik bei bösartigen 
Erkrankungen der weiblichen Brust oder der 
weiblichen Geschlechtsorgane (VG00) 

 
 
 
 




